


Bibelstelle Joh 20,8-10 

„Da ging auch der andere Jünger, der als Erster an das Grab 

gekommen war, hinein; er sah und glaubte. 

Denn sie hatten noch nicht die Schrift verstanden, dass er von 

den Toten auferstehen müsse. Dann kehrten die Jünger wieder 

nach Hause zurück.“ 



Ostern – ist für mich … 

… wie wenn ich nach einem Tauchgang wieder an die Wasseroberfläche komme  

und tief Luft holen kann. 

… wie wenn ich nach einer gescheiterten Beziehung wieder das Gefühl von Liebe in mir verspüre. 

… wie wenn ich nach einem Konflikt mit dem Gegner wieder reden kann. 

… wenn ich nach dem Winter wieder den Frühling und das Leben riechen kann und die Sonnenstrahlen 

in mich einströmen lassen kann. 

Gut – das hört sich alles sehr selbstverständlich an. Dafür braucht es gar kein Osterfest und nicht die 

Auferstehung Jesu Christi von den Toten. Aber – ist das wirklich so selbstverständlich? Der Blick in die 

aktuelle Weltpolitik macht mir erschreckend deutlich, dass wir Menschen eher in der Lage sind uns das 

Leben schwer zu machen und sogar auszulöschen, als die Gaben Gottes miteinander zu teilen. 

Ostern, die Auferstehung Jesu Christi von den Toten, ist für mich weniger ein Wunder als vielmehr der 

Protest Gottes gegen alles Lebens- und Liebesfeindliche das Menschen sich antun können. Ich bin 

getaucht/getauft auf den Tod Jesu Christi, um mit ihm zum Leben aufzutauchen. Genau dieses Leben 

kann mir keine Macht der Welt nehmen – und ich lass es mir auch nicht nehmen. Und ich lasse auch 

nicht zu, dass es anderen genommen wird.  

Ostern – ist für mich der Auftrag, unsere Welt kreativ in der Liebe Gottes zu seiner Schöpfung zu 

gestalten, denn ewiges Leben fängt nicht erst nach unserem Tod an, sondern jetzt – hier  

und heute. 
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